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Das Great Place to Work Institute ist ein
internationals Forschungs- und Beratungs-
institut, das in derzeit 36 Ländern weltweit
Unternehmen und soziale Einrichtungen
bei der Entwicklung einer vertrauensvollen
und erfolgreichen Arbeitsplatzkultur un-
terstützt.

Weitere Info: www.greatplacetowork.de.

Die Kranken- und Seniorenpflege bietet
professionelle Pflege in allen Bereichen.

Dies umfasst die häusliche Krankenpfle-
ge, die hauswirtschaftliche Versorgung, die
Langzeitpflege, die Kurzzeitpflege sowie
die Verhinderungspflege.

Zur Zeit arbeiten über 70 Mitarbeiter für
das Unternehmen.

Kranken- und Seniorenpflege (KSP) ausgezeichnet

Guter Arbeitgeber im Gesundheitswesen
Das Gütesiegel wurde in Berlin überreicht - Vertrauen und Engagement als zentrale Faktoren herausgestellt

Die örtliche Kranken- und Seniorenpflege
(KSP) Martin Kleinschmidt zählt zu den
besten Arbeitgebern im deutschen Gesund-
heitswesen. Dies ergab der bundesweite
Great Place to Work Wettbewerb „Bester
Arbeitgeber im Gesundheitswesen“, dessen
Sieger in Berlin feierlich ausgezeichnet
wurden. Sie erreichte dort den 9. Platz.

Verliehen wurde die Auszeichnung vom
Great Place to Work Institute Deutschland
in Kooperation mit der Initiative Neue Qua-
lität der Arbeit (INQA) des Bundesministe-
riums für Arbeit und Soziales und der Be-
rufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst
und Wohlfahrts-Pflege (BGW). Das Güte-
siegel „Beste Arbeitgeber im Gesundheits-
wesen“ steht für eine glaubwürdige, res-
pektvolle und faire Zusammenarbeit des
Managements mit den Beschäftigten, für
eine hohe Identifikation der Mitarbeiter mit
ihrer Tätigkeit und für einen starken Team-
geist in der Einrichtung.

„Vertrauen und Engagement sind zentra-
le Faktoren für die erfolgreiche Arbeit un-
serer Einrichtung. Daher werden wir auch
zukünftig danach streben, unsere Qualität
und Attraktivität als Arbeitgeber kontinu-
ierlich zu verbessern“, so Martin Klein-
schmidt, Inhaber der KSP.

Zuvor hatte sich die Kranken- und Senio-
renpflege einer ausführlichen Mitarbeiter-
befragung zu zentralen Arbeitsplatzthemen
(Führung, Zusammenarbeit, berufliche
Entwicklung, Vergütung etc.) sowie einer
Evaluation der Personalarbeit unterzogen.
Insgesamt stellten sich wieder Pflegeein-
richtungen und Kliniken der Bewertung ih-
rer Qualität und Attraktivität als Arbeitge-
ber durch das Great Place to Work Institu-
te; rund 16.000 Beschäftigte des Gesund-
heitswesens wurden dabei befragt. Insge-
samt wurden 25 Einrichtungen mit dem
Gütesiegel „Beste Arbeitgeber im Gesund-
heitswesen 2009“ ausgezeichnet.

In Berlin wurde ihnen das Gütesiegel überreicht (v.li.): Soja Stumpf, Andrea Haag, Elke Mück und
Betriebsinhaber Martin Kleinschmidt. Foto: privat

Donnerstag, 19. Februar, 20 Uhr, Barbara-Künkelin-Halle

Die Geierwally als eine Art Volksmusical
Theater Lindenhof spielt die Alpen–Saga mit Musik von Regisseur Heiner Kondschak

Bei ihrer Fassung des Heimatromans „Die
Geierwally“ haben der Regisseur und Musi-
ker Heiner Kondschak und das Theater
Lindenhof diese Alpen-Saga ins Schwäbi-
sche transformiert. Mit diesem Volksmusi-
cal setzt das Theater Lindenhof einen wei-
teren mutigen Akzent in seinem Repertoire.

Die Geierwally ist der wohl berühmteste
Alpenmythos. Der Roman von Wilhelmine
von Hillern war zu seiner Zeit ein Bestseller
und wurde seit seinem Erscheinen vielfach
verfilmt und vertont, unter anderem mit
Heidemarie Hatheyer und erst vor kurzem
mit Christine Neubauer.

Die Geierwally liebt den Bärenjosef. Ihr
reicher Vater, der Großbauer Stromminger,
will sie jedoch unbedingt mit dem Vinzenz
verheiraten. Als sie sich jedoch weigert,
verstößt der Vater sie und treibt damit die
junge Frau in einen Kampf um Selbstbe-
stimmung und Freiheit.

Ihre unbeugsame Art, ihre Unbedingtheit

in der Liebe zu ihrem Bärenjosef und ihr
Lebensmut machen die Geierwally zu einer
modernen und emanzipierten Frauenge-
stalt, die auch heute noch beeindruckt.

Der bekannteste Mythos aus dem Alpen-
raum ist eine Geschichte um Liebe, Hass
und Glück. Das Theater Lindenhof führt sie
als eine Art Volksmusical auf. Mit erzählen-
den Chören, vielstimmigen Sängern und
Sängerinnen, vielen Instrumenten und
nicht zuletzt mit einem Ensemble, das seine
Vielseitigkeit aufs Neue unter Beweis stellt.

Die Anfänge des Theater Lindenhof, mit-
ten auf der Schwäbischen Alb gelegen, lie-
gen mittlerweile mehr als 25 Jahre zurück.
Inzwischen ist das Ensemble weit über die
Schwäbische Alb hinaus bekannt und hat
sich zu einem der beliebtesten Theater im
Land entwickelt.

Eintrittskarten sind bei MK-Ticket in
Schorndorf 07181/929451 oder an der
Abendkasse 07181/6069010 erhältlich

Das Theater Lindenhof führt die Alpen–Saga „Die Geierwally“ als Volksmusical auf. Foto: Privat

A.C.I.T. - Deutsch-Italienischer Kulturverein Schorndorf

Italienisches Fest mit deutschem Akzent
Am Samstag, dem 14. Februar ab 19.29 Uhr in der Auerbachhalle in Urbach

Zum dreizehnten Mal findet am Samstag,
dem 14. Februar in der Auerbachhalle Ur-
bach ab 19.29 Uhr die italienische Party des
Deutsch-Italienischen Kulturvereins
A.C.I.T. e. V. (Associazione Culturale Italo-
Tedesca) Schorndorf statt.

Die bereits überregional bekannte Veran-
staltung hat sich nunmehr als ein großes
Familienfest etabliert. Für die richtige
Stimmung wird die bekannte Familienband
„I Fulmini“ sorgen. Mit einem breiten ita-
lienischen und internationalen Programm
wird jeder Gast zwischen 8 und 80 Jahren
wie jedes Jahr auf die Tanzfläche stürmen.

Nach dem erfolgreichen Auftritt des letz-
ten Jahres, wird auch dieses Jahr die Gug-
genmusik „Gmender Altstadtfäger“ mit ih-
rem stimmungsvollen und schrillen Auftritt
die Gäste in eine tolle Karnevalstimmung
versetzen.

Für das italienische gastronomische Flair

ist bestens gesorgt. Prosecco-Bar, Grappa,
Ramazzotti, italienische Weine, Salsiccia
sowie andere italienische Spezialitäten ste-
hen im Bewirtungsangebot. Die Einnahmen
aus Kaffee und Kuchen kommen der italie-
nisch-katholischen Kirchengemeinde von
Schwäbisch-Gmünd für ihr Projekt „Kin-
derhilfe in Afrika“ zugute.

Für die Tombola werden, wie in den ver-
gangenen Jahren, tolle Preise bereitgestellt.
Verkleidung ist erwünscht. Die schönsten
Kostüme erhalten tolle Preise.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf (Er-
wachsene 7 Euro, Kinder bis 14 Jahre 4
Euro) erhältlich bei: Friseursalon „Figaro“,
Höllgasse 17, Tel. 07181 65794; Restaurant-
Pizzeria „Harmonie“, Moserstraße 8, Tel.
07181 21914 und A.C.I.T. e. V. Schorndorf,
Tel. 07181 42605.

Weitere Informationen unter 07181/
42605 und unter www.acit-schorndorf.de.

Am Mittwoch, 18. Februar

Stuttgarter Rasentag
Das Äußere muss stimmen, das Innere ist
aber noch viel wichtiger - das gilt auch für
den modernen Fußballrasen. „Planung, Bau
und Pflege eines Rasenspielfeldes erfordern
jede Menge Fachwissen, damit aus dem grü-
nen Teppich keine braune Wüste wird“,
sagt auch WLSB-Präsident Klaus Tappe-
ser. Der Württembergische Landessport-
bund (WLSB) und der Verband für Garten-,
Landschafts- und Sportplatzbau Baden-
Württemberg bringen deshalb am 18. Feb-
ruar (9.30 bis 17 Uhr) im SpOrt Stuttgart
Experten aus Wirtschaft, Kommunen und
Vereinen beim 2. Stuttgarter Rasentag an
einen Tisch.

Im Anschluss an die Veranstaltung be-
steht die Möglichkeit einer Besichtigung
der Trainingsanlage des VfB Stuttgart.

Anmeldung und ausführliche Infos sind
unter www.wlsb.de abrufbar.

Am Mittwoch, 18. Februar

Abbau von Lernblockaden
Der Elternbeirat der Karl-Friedrich-Rein-
hard Hauptschule mit Werkrealschule ver-
anstaltet im Rahmen seiner Vortragsreihe
am Mittwoch, 18. Februar, 19 Uhr, Musik-
saal der Schule, einen Informationsabend
zu dem Thema: Abbau von Lernblockaden
durch Kinesiologie.

Kinesiologin und Gesundheitsberaterin
Heike Mirlieb zeigt, wie sich dadurch die
Konzentration, die Koordination und die
Motorik verbessern kann. Auch können
Lernblockaden, Konzentrationsprobleme
und Ängste abgebaut oder positiv beein-
flusst werden. Unkostenbeitrag drei Euro.

Am Freitag, 13. Februar

Jugendabend
Zu einem Jugendabend unter dem Thema
„Weiterleben mit Verletzungen“ lädt die
Ludwig-Hofacker-Vereinigung/Lebendige
Gemeinde Jugendliche ab 14 Jahre in das
Gemeindezentrum Versöhnungskirche
Schorndorf am Freitag, 13. Februar, 19
Uhr, ein. Im Gespräch werden Beate
Klumpp und Jo Böker über „innere Verlet-
zungen“ reden und dazu Erfahrungen wei-
tergeben. Die Musik kommt von Worship
Generation. Im Anschluss an den Abend
werden Pizza und Getränke angeboten.

Am Mittwoch, 18. Februar

Vorlesewettbewerb
Das Kulturforum Schorndorf - Sektion Li-
teratur - hat im Auftrag des Börsenvereins
des Deutschen Buchhandels die Durchfüh-
rung des Kreisentscheids im Vorlesewettbe-
werb 2008/2009 übernommen. 25 Schüle-
rinnen und Schüler haben sich als Schulsie-
ger qualifiziert. Am Mittwoch, 18. Februar,
14 bis 17 Uhr, treten sie zum Kreisentscheid
der besten Vorleser an. Austragungsort ist
die Karl-Friedrich-Reinhard-Hauptschule.

Günter Ostertag feierte Jubiläum

25 Jahre THW-Chef in Schorndorf
Seine Helfer dankten ihm mit einer Überraschungsfeier für das große Engagement

„Seit 25 Jahren ist er unermüdlich als Orts-
beauftragter im Amt,“ so Sandro Herta,
stellvertretender Ortsbeauftragter im
THW-Ortsverband Schorndorf bei der für
Günter Ostertag veranstalteten Jubiläums-
feier.

Schon seit Mitte 1983 nimmt Ostertag die
Funktion des Ortsbeauftragten im Techni-
schen Hilfswerk kommissarisch wahr.

Offiziell zum Ortsbeauftragten für
Schorndorf wurde er dann am 1. Januar
1984 berufen. Seit diesem Tag und damit
seit 25 Jahren investiert Ostertag, der als
freier Architekt tätig ist, täglich mehrere
Stunden für das Gemeinwohl. Dass da-

durch private, wie auch berufliche Belange
oft zurückstehen, steht außer Frage.

Persönlich wird er auch über die Schorn-
dorfer Stadtgrenze hinaus als verlässlicher
Partner und Macher angesehen. Nicht zu-
letzt seine einstimmige Wiederwahl für die
nächsten fünf Jahre im Jahr 2008 hat ge-
zeigt, dass Günter Ostertag bei „seinen“
Helfern durchweg beliebt ist und seine Ar-
beit geschätzt wird.

Für seine 25-jährige Tätigkeit als Ortsbe-
auftragter, die auch bei bundesweiter Be-
trachtung nur sehr selten anzutreffen ist,
dankten ihm „seine“ Helfer im Rahmen ei-
ner kleinen Überraschungsfeier.

Der stellvertretende Ortsbeauftragte Sandro Herta, Jubilar Günter Ostertag und Zugführer Markus
Welser (v.li.) bei der Ehrung. Foto: Privat

Die AWG informiert

Umweltmobil - Erste Sammeltour 2009
Problemabfälle dürfen nicht in der Restmülltonne entsorgt werden

Brennbar, gesundheits-, luft- oder wasser-
gefährdend. So lauten die Beschreibungen
für Problemabfälle. Und sicher finden sich
in den meisten Haushalten derartige Stoffe,
die nicht in der Restmülltonne entsorgt
werden dürfen. Die AWG startet dafür im
Februar die nächste Sammeltour.

Nachfolgend die Standorte und Uhrzei-
ten: Mittwoch, 25. Februar, 9 bis 10 Uhr,
Feuerwehrgerätehaus, Ulrichstraße. Don-
nerstag, 5. März, 13.15 bis 14.15 Uhr, Max-
Eyth-Straße.

Folgende Abfälle werden am Umweltmo-
bil entgegengenommen: Pflanzen- und
Schädlingsbekämpfungsmittel, Düngemit-
tel, Holzschutzmittel, flüssige Farben und
Lacke, Säuren, Laugen, Chemikalienreste
aus dem Hobbybereich, quecksilberhaltige
Abfälle wie Thermometer oder Leuchtstoff-
röhren, Lösungsmittel und lösungsmittel-
haltige Produkte, schadstoffhaltige Haus-
haltsreiniger wie z.B. Rohr- und Abflussrei-
niger. Auch Energiesparlampen dürfen we-
gen ihres Quecksilbergehalts auf keinen
Fall mit dem Hausmüll entsorgt werden. Sie
gehören vielmehr zum Problemabfall und
können in speziellen Anlagen recycelt wer-
den. Haushaltsbatterien und Akkus dürfen
auch dann nicht in den Restmüll, wenn es
sich um schadstoffarme Batterien handelt.
Der Handel muss alle von ihm vertriebenen
Batterien und Akkumulatoren nach Ge-
brauch kostenlos zurücknehmen. Ebenso

gehört Altöl zurück zum Händler. Dieser ist
verpflichtet, beim Kauf von Neuöl die glei-
che Menge Altöl kostenlos zurückzuneh-
men. Hier ein wichtiger Tipp: Kassenbon
aufbewahren!

Diejenigen, die Problemabfälle zum Um-
weltmobil bringen, sollten zu ihrer eigenen
Sicherheit und die der Mitarbeiter am Um-
weltmobil darauf achten, dass die Problem-
abfälle möglichst im dicht verschlossenen
Originalbehälter angeliefert werden. Sollte
dieser nicht mehr vorhanden sein, kann ein
bruchsicherer, gut verschließbarer Behälter
benutzt werden. Diesen am besten beschrif-
ten. Auch dürfen Chemikalien niemals zu-
sammengeschüttet werden.

Wenn sich das Umweltmobil wegen der
knapp bemessenen Fahrzeit verspätet, dür-
fen die Problemabfälle trotzdem nicht ein-
fach an der Straße abgelagert werden. Denn
von diesen Abfällen kann eine Gefährdung
für Mensch und Umwelt ausgehen. Daher
dürfen diese nur direkt beim Umweltmobil
abgegeben werden.

Alle, die zum entsprechenden Sammel-
termin keine Zeit haben, können ihre Pro-
blemabfälle auch zu den vier stationären
Sammelstellen im Kreis bringen. Standorte
und Öffnungszeiten können der AWG-In-
ternetseite oder der Abfallinformationsbro-
schüre entnommen werden.

Weitere Infos unter Tel. 07151/501-9532;
E-Mail: info@awg-rems-murr.de.

Aktuelles aus dem Familienzentrum

Mit eigener Homepage
Vortrag zum Thema „Alkoholismus bei Frauen“ am Montag, 16. Februar

Mit einer eigenen Website ist das Familien-
zentrum Schorndorf seit Herbst letzten
Jahres online unter der Adresse www.fami-
lienzentrum-schorndorf.de zu finden.

Seit kurzem können nun auf der Startsei-
te unter der Rubrik „Aktuelles aus dem Fa-
milienzentrum“ die neuesten Informatio-
nen über Vorträge und Veranstaltungen ab-
gerufen werden. Außerdem wurde ein Ori-
entierungsplan, wie das Familienzentrum
in der Arnold-Galerie schnell zu finden ist,
eingefügt.

Die Besucher finden ausführliche Infor-
mationen über das Familienzentrum „Ver-
ein(t) unter einem Dach“ sowie über die
vielfältigen Angebote seiner Mieter und
Nutzer.

Getreu der Ethik des Familienzentrums
und seiner Mieter ist auch die Website ge-
zielt barrierearm gestaltet worden und bie-
tet eine Reihe von Hilfsmitteln für körper-
lich eingeschränkte Menschen. Über ein
komfortables Formular kann weiteres In-
formationsmaterial bestellt oder unkompli-
ziert Kontakt zum Familienzentrum aufge-
nommen werden.

Wer die Räumlichkeiten für eine eigene
Veranstaltung mieten möchte, findet nun
die Informationen zur Raumbelegung, die
Nutzungsbedingungen für die Räumlich-

keiten und ein komfortables Raumbu-
chungsformular.
„Alkoholismus bei Frauen“
Der „PFAD für Kinder“ (Verein für Pflege-
und Adoptivfamilien) veranstaltet am kom-
menden Montag, 16. Februar, 20 Uhr, einen
Vortrag zum Thema Alkoholismus bei
Frauen.

Die Referentin Dr. Heidrun Eckert be-
richtet über die Entstehung und Auswir-
kungen verstärkten Alkoholkonsums insbe-
sondere bei Frauen. Sie ist Ärztin und hat
sich während ihrer Ausbildung intensiv
diesem Thema gewidmet.

Im Vortrag werden folgende Themen dar-
gelegt: 1. Die soziologischen Aspekte wie
die gesellschaftliche Häufigkeit und Ent-
stehung, 2. Die suchtmedizinischen Unter-
scheidungsmerkmale zwischen Missbrauch
und tatsächlicher Abhängigkeit sowie 3.
Die medizinischen Folgen für Körper und
Seele.

Alkoholismus bei Frauen ist für die Be-
troffenen ein individuelles Problem, das sie
aus eigener Kraft kaum zu lösen vermögen.

Eingeladen sind alle Interessierten. Der
Unkostenbeitrag beträgt drei Euro. Veran-
staltungsort und -zeit: Familienzentrum
Schorndorf, Karlstraße 19, 2. Obergeschoss,
Raum 2B, 20 Uhr.

Am Dienstag, 17. Februar

DLRG-Hauptversammlung
Die DLRG Jugend Schorndorf lädt am
Dienstag, 17. Februar, die Jugend der Orts-
gruppe zu der Hauptversammlung im Os-
kar-Frech-SeeBad um 19 Uhr ein.




